
Nachrichten

Prof. em. Dr. Hans Nathan zum 70. Geburtstag

Prof. em. Dr. Hans Nathan, der am 2. Dezember 70 Jahre 
alt wird, kann an seinem Ehrentag auf ein außergewöhn­
lich fruchtbares und erfolgreiches Wirken beim Aufbau und 
bei der Festigung der Staats^ und Rechtsordnung der DDR 
zurückblicken. Er hat maßgeblich zur Begründung und Ent­
faltung einer neuen, sozialistischen Rechtswissenschaft und 
Rechtspflege in der DDR beigetragen*.
In verantwortlichen Funktionen in der Deutschen Justizver­
waltung der damaligen sowjetischen Besatzungszone und 
als langjähriger Leiter der Hauptabteilung Gesetzgebung 
des Ministeriums der Justiz hat sich Hans Nathan sofort 
nach der Zerschlagung des Faschismus große Verdienste 
bei der Herausbildung einer antifaschistisch-demokratischen 
Justiz erworben. Insbesondere auf den Gebieten des Fami­
lienrechts, des Zivil- und Zivilprozeßrechts, des Gerichtsver­
fassungsrechts, des Erfinder-, Neuerer- und Warenzeichen- 
rechts sowie des Urheberrechts hat er in der Gesetzge­
bungsarbeit, in Erläuterungen für die Rechtspraxis sowie in 
Forschung und Lehre im wahrsten Sinne des Wortes Pio­
nierarbeit geleistet. Mon kann mit Fug und Recht sagen, 
daß die Entwicklung einer demokratischen und sozialisti­
schen Rechtsprechung in Zivil- und Fcrmfliensachen untrenn­
bar mit dem Namen Hans Nathan verbunden ist.
Nachdem Hans Nathan im Herbst 1952 der Berufung auf 
den Lehrstuhl für Gerichtsverfassungs- Und Zivilprozeßrecht 
an der Juristischen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin 
Folge geleistet hatte, begann für ihn eine neue Etappe 
fruchtbaren Wirkens bei der Erziehung und Ausbildung von 
Studenten und Hochschullehrern auf dem Gebiet der Rechts­
wissenschaft. In den vielen Jahren seiner Tätigkeit als Direk- w 
tor des Instituts für Zivilrecht und besonders als Dekan der 
Juristischen Fakultät hat sich Hans Nathan als Vorbild eines 
sozialistischen Hochschullehrers bewährt. Er hat durch sein 
überzeugendes Beispiel zur immer stärkeren Verbindung von 
Lehre und Forschung, von Ausbildung und Erziehung sowie 
von Theorie und Praxis in der juristischen Ausbildung aktiv 
beigetragen. Besonders hervorzuheben ist sein ständiges 
Bemühen um die Durchsetzung marxistisch-leninistischer 
Grundpositionen der Hochschullehre und um die marxistisch- 
leninistische Durchdringung aller Disziplinen des Fachstu­
diums. In den letzten Jahren bis zu seiner Emeritierung hat 
er mit Tatkraft und großem Erfolg das Institut für Erfinder­
und Urheberrecht aufgebaut und geleitet. Er hat damit eine 
wesentliche Grundlage für die Entwicklung des Rechtsschut­
zes auf den hier berührten, durch die wissenschaftlich-tech­
nische und kulturelle Entwicklung auch international immer 
mehr hervortretenden Rechtsgebieten mitgeschaffen.
Mit der Entwicklung der „Neuen Justiz“ ist Hans Nathan 
in mehrfacher Weise verbunden: Vom Erscheinen der Zeit­
schrift im Jahre 1947 an gehört er zu ihren hervorragend­
sten Mitarbeitern, ja, er ist. bis heute der Autor mit den 
meisten Publikationen. In den Jahren 1952/53 wirkte er als 
Chefredakteur der „Neuen Justiz“, und bis zum Jahre 1963 
stand er als Mitglied des damaligen Redaktionskollegiums 
der Redaktion mit Rat und Tat zur Seite. Für seine wert­
vollen freundschaftlich-kritischen Hinweise und Anregungen 
zur Gestaltung der Zeitschrift schuldet ihm die Redaktion 
ebenso Dank wie für seine zahlreichen fundierten Aufsätze

* Vgl. auch die Würdigungen beim Ausscheiden Hans Nathans als 
Chefredakteur der .Neuen Justiz" in NJ 1953 S. 480 f. und anläßlich 
seines 60. Geburtstages in NJ 1960 S. 789 f .

und Urteilsanmerkungen, mit denen er der Justizpraxis 
Orientierung gab und den wissenschaftlichen Meinungsstreit 
belebte. Es ist überhaupt charakteristisch für Hans Nathan, 
daß er in seinen Publikationen immer wieder brennende 
Probleme aus Theorie und Praxis aufgreift und stets bemüht 
ist, seine theoretischen Erkenntnisse in die Praxis umzu­
setzen.
Die von der damoligen Juristischen Fakultät der Humboldt- 
Universität zum 65. Geburtstag Hans Nathans herausge­
gebene Festschrift (Wissenschaftliche Zeitschrift der Hum­
boldt-Universität, Gesellschafts- und Sprachwissenschaft­
liche Reihe, Heft 6/1966) weist allein für die Zeit von 1947 
bis Mitte 1966 die stattliche Zahl von 282 fachwissenschaft­
lichen Veröffentlichungen. Hans Nathans aus, insbesondere 
aus den Bereichen des FamiRenrechts, des Zivilrechts, des 
Verfahrensrechts und des Urheber-, Erfinder- und Waren­
zeichenrechts. In den letzten Jahren sind viele weitere Pu­
blikationen hinzugekommen, unter denen nicht zuletzt auch 
die Aufsätze und Glossen in der „Weltbühne“ von der Viel­
seitigkeit der Interessengebiete, vom Kenntnisreich tum und 
von der stilistischen Brillanz des Jubilars Zeugnis 
ablegen.
Aus der Masse der Arbeiten, die Hons Nathan verfaßt 
hat oder die unter seiner Leitung entstanden sind, ragen 
zwei Hochschullehrbücher heraus, die als Standardwerke 
Eingang in Theorie und Praxis unseres sozraflis tischen Rechts 
gefunden haben: das zweibändige Lehrbuch des Zivilpro­
zeßrechts der DDR (Berlin 1957 und 1958) und das zwei-' 
bändige Lehrbuch des Erfinder- und Neuererrechts der 
DDR (Berlin 1968). In diesen und anderen Werken haben 
sich auch die umfangreichen Erfahrungen Hans Nathans 
aus seiner intensiven Mitarbeit in den verschiedensten Ge­
setzgebungskommissionen niedergeschlagen. Umgekehrt 
haben seine Kenntnisse auf dem Gebiet der Rechtstheo­
rie und Rechtspraxis beispielsweise auch die Arbeiten am 
Familiengesetzbuch und am Urheberrechtsgesetz wesentlich 
befruchtet. Als Mitglied der Kommission des Ministerrates 
zur Ausarbeitung des sozialistischen Zivilgesetzbuchs betä­
tigt sich Hans Nathan auch jetzt noch aktiv an der Aus­
gestaltung des Entwurfs eines Gesetzes über das gericht­
liche Verfahren in Zivil-, Familien- und Artbeifsrechts- 
sachen.
In seinem gesamten Wirken gibt Hans Nathan in Theorie 
und Praxis das Beispiel eines sozialistischen Wissenschaft­
lers und Hochschullehrers, der in fester Verbundenheit mit 
der Arbeiterklasse und ihrer marxistisch-leninistischen Par­
tei seine ganze Kraft für die Entwiddung und Vervollkomm­
nung unserer Rechtsordnung und für die Erziehung poli­
tisch-ideologisch und fachlich hochbefähigter Kader für die 
Rechtspflegeorgane eingesetzt hat. Die großen Verdienste 
Hans Nathan, der, obzwar emeritiert, immer noch uner­
müdlich auf vielfältige Weise an der weiteren Gestaltung 
und Vervollkommnung der sozialistischen Rechtsordnung 
mitwirkt, wurden durch hohe staatliche Auszeichnungen, 
so durch die Verleihung des Ordens „Banner der Arbeit” 
und des Vaterländischen Verdienstordens in Silber, ge­
ehrt.
Wir gratulieren unserem Freund und Genossen Prof. Dr. 
Hans Nathan zu seinem 70. Geburtstag auf das herzlichste 
und wünschen ihm auch weiterhin Gesundheit, Schaffens­
kraft und Erfolge in seinem vielfältigen Wirken zum Wohle 
unseres sozialistischen Staates.
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